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Mit Bezug auf unſere bisherigen Benachrichtigungen laden wir beim Ablauf des Vierteljahres zum Abonnement auf unſer
Blatt ein, welches mit Beginn des nächſten Jahres 1851 in dem bisherigen Schwetſchkeſchen Verlage und unter der
bisherigen Redaktion des Hrn. Dr. Schadeberg erſcheinen wird. Daſſelbe wird unter dem Titel:

z Der Halliſche Conrier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Zeitung für Stadt und Land
herausgegeben werden, ſo daß zwiſchen dem bisherigen, jetzt von den Francke'ſchen Stiftungen angenommenen Titel, welcher
f. Z. von uns ganz allein gewählt worden, genau unterſchieden werden kann.

Der vierteljährliche Abonnementspreis iſt der un veränderte des Couriers, nämlich 221 Sgr., ſofern die
Abnahme unmittelbar von uns geſchieht, und 26/, Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen Poſtanſtalten dagegen ſind wir durch
das Aufhören des bisherigen Pachtverhältniſſes in den Stand geſetzt, mehrere Erweiterungen bei unſerer Zeitung eintreten zu
laſſen. Unſere Zeitung wird, wie gegenwärtig, ſechsmal in der Woche, jedoch täglich zwei Mal (ein Mal früh und
das zweite Mal in den Nachmittagsſtunden) und überdies in vergrößertem Formate erſcheinen. Außerdem werden, wie
bisher geſchehen, nöthigenfalls Extrablätter ausgegeben und telegraphiſche Nachrichten mitgetheilt werden. Auch tritt
hinſichtlich der Jnſertionsgebühren dadurch eine Ermäßigung ein, daß der Raum der gewöhnlichen dreiſpaltigen Zeile bei
dem vergrößerten Formate nur mit 1 Sgr. berechnet werden wird.

Wie bisher werden Bekanntmachungen jeder Art, von Behörden ſowohl wie von Privatperſonen
aufgenommen und bemerken wir hierzu, daß auch alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende
Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen Wohllöblichen Landraths-Ofſtieiums des
Saalkreiſes durch unſer Blatt zu öffentlicher Kenntniß gebracht werden.

Unſer Expeditions-Local wird das bisherige in der Schwetſchke'ſchen Sortimentsbuchhandlung am
Markte ſein, woſelbſt wir alle unmittelbaren Beſtellungen auf unſere Zeitung, ſowie die zur Jnſertion beſtimmten Be
kanntmachungen abzugeben bitten.

Für die hieſigen Abonnenten bemerken wir noch beſonders, daß unſer Courier denſelben für den
obengenannten Abonnementsbetrag von 22 Sgr. pro Quartal wie bisher frei in das Haus zuge-
ſchickt wird.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſe
res Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. für uns unter der Adreſſe:

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
n uns gelangen laſſen zu wollen.an un gerang ſen z Expedition des Halliſchen Couriers

Halle, den 16. December 1850. Schwetſchke.



Deutſchland.
Berlin, d. 28. Decbr. Der Herzog Georg von

Mecklenburg-Strelitz iſt von Neu-Strelitz hier eingetrof-
fen. Der Großherzoglich heſſiſche Staatsminiſter, Freiherr
von Dalwigk, iſt von Dresden hier angekommen.

Der Wanderer behauptet, daß Oeſterreich und Preußen
keine gemeinſchaftliche Baſis für die dresdener Konferenzen auf-
geſtellt haben. Oeſterreich werde ſich in zuwartender Stellung
verhalten, da die Konferenzen von vornherein nur den Zweck
gehabt hätten, Preußen Gelegenheit zu geben, ſeine Pläne und
Vorſchläge in einer Verſammlung ſämmtlicher deutſcher Regie
rungen zur Berathung vorzulegen. Jn den allgemeinen
den Regierungen der Unionsſtaaten notificirten Jnſtruktionen
des Hrn. v. Alvensleben habe Preußen ſich entſchieden gegen
die Rückkehr zum Bundestage erklärt. „Der engere und wei-
tere Bund fährt der Wanderer fort, „in einer ſehr loſen
Verbindung, in welche Oeſterreich mit ſeinem geſammten Ge
biete aufgenommen werden ſoll, und der engere Bund, wel
cher nach dem freien Unirungsrechte des Artikels XI. der Bun
desakte ſich zu bilden berechtigt ſein ſollte, ſind die Gedanken,
an welchen Preußen in dieſer Jnſtruktion feſthält. Dieſe all-
gemeinen Jnſtruktionen ſind in einigen Sätzen ausgeſprochen.
Preußen, als Vorſtand des engern Bundes, würde im weite-
ren Bunde mit Oeſterreich gemeinſchaftlich die Exekutive üben.
Einer ſogenannten Volksvertretung oder irgend einer von
den Jnſtitutionen, welche zur Karrikirung der Repräſentation
erfunden werden ſollen, wird Preußen deshalb ſich entgegen
ſtellen, weil es den Bund ſo loſe als möglich konſtruirt wiſſen
will, um der parlamentariſchen bundesſtaatlichen Jdee der
Union nicht zu ſchaden. Die ganze Jnſtruktion für Alvens-
leben iſt auf Grund der Warſchauer Stipulation abgefaßt.
Jn Olmütz iſt alſo keine neue Baſis gefunden worden. Das,
was man dort erzielte, iſt, wie die Vorgänge zeigten und zei
gen werden, die Löſung der Jncidenzpunkte in Heſſen und
Holſtein in einer Oeſterreich und dem Bundestage zuſagenden
Weiſe. Jetzt tritt das Beſtreben Preußens ſichtlich wieder her-
vor, der Unterſtützung der Kleinſtaaten gewiß zu ſein. Die
allgemeinen Jnſtruktionen des Grafen Alvensleben wurden den
Unionsregierungen zu dem Zwecke mitgetheilt, damit ſie ihre
Bevollmächtigten in denſelben Formen inſtruiren möchten. Jm
Falle ſie hierzu geneigt ſein ſollten, ſo würde den betreffenden
Regierungen in Dresden behufs eines gemeinſchaftlichen Zu-
ſammenwirkens die Mittheilung der ſpeciellen Jnſtruktionen
des Grafen Alvensleben in Ausſicht geſtellt.

Man ſchreibt der Weſer- Zeitung aus Berlin Aus einer
Quelle, deren Glaubwürdigkeit wir nicht im geringſten bezwei-
feln können, geht uns aus Paris die Nachricht zu, daß der
vairiſche Geſandte, Hr. v. Wendland, der im Elyſee ſehr wohl-
gelitten iſt, die Unterſtützung der franzöſiſchen Regierung gegen
die dem Deutſchen Bunde drohende Praäponderanz Oeſter
reichs und Preußens und den von den Dresdener Konferenzen
eventuell zu erwartenden Dualismus in Anſpruch nahm. Eben
dahin lautende Verabredungen fanden zwiſchen den bisherigen
franzöſiſchen Geſandten in München dem zu uns uübergeſiedel
ten Lefebvre, und Herrn v. d. Pfordien ſtatt, und wenn wir
uns recht entſinnen, iſt auch der von Athen nach München
verſetzte Hr. Thouvenel bei dem bairiſchen Hofe wohlbekannt
und in gutem Andenken. Als eine Frucht dieſer diplomatiſchen
Verſetzungen und Unterhandlungen kann es angeſehen werden,
daß der Sohn des Generals Caſtellane, eines bekannten Ultra
montanen, die Stelle der Franzoöſiſchen Republik bei dem Dresdener
Konferenzen vertritt, wo er, wie gar nicht anders zu erwarten
ſteht, als Schild des deutſchen Partikularismus beſtellt iſt.

Andererſeits würde man ſich ſehr täuſchen, wenn man anneh
men wollte, daß das gute Einverſtändniß zwiſchen Baiern und
Württemberg noch in derſelben Stärke fortbeſtaände, wie auf
dem Tage von Bregenz. Die Reiſe des Großherzogs von Darm-
ſtadt nach Stuttgart giebt der Vermuthung Raum, daß die
kleinern Staaten Süddeutſchlands nachgerade zu der Einſicht ge-
langen, welch eine traurige Rolle ihnen unter dem Protectorate
Baierns vorbehalten ware.

Berlin, d. 27. Decbr. Se. Excellenz der Miniſterpräſi
dent Freiherr v. Manteuffel werden morgen von Dresden
zurückkehren. Se. Durchlaucht der öſterreichiſche Miniſter
präſibent Fürſt Schwarzenberg werden gleichzeitig in Berlin
eintreffen. Bereits ſind in dem Koönigl. Schloſſe Zimmer für
Se. Durchlaucht in Bereitſchaft geſetzt.
Einer vielfach verbreiteten Nachricht, daß Herr Haſſenpflug

ſich in Dresden befinde und dort incognito ſich aufhalte, kön-
nen wir auf das Beſtimmteſte widerſprechen.

Zum Kommiſſar fur Holſtein iſt oſterreichiſcher Seits
General v. Mensdorf-Bouilly ernannt worden. (D. R.)

Hechingen, d. 23. Dec. Mit Rückſicht auf die verein
zelte Lage der Fürſtenthumer und nach den Exfahrungen der
jüngſten Zeit werden die Bauten auf dem Hohenzollern
eher eine Erweiterung als eine Einſtellung zu gewärtigen ha
ben der hiermit beauftragte Jngenieur iſt der einzige zurückge
bliebene koöniglich preußiſche Offizier.

Frankfurt a. M., d. 22. Dec. Jm Widerſpruch mit
berliner Nachrichten erzählt man ſich hier, daß das Einverſtand
niß zwiſchen den beiden Kabinetten von Wien und Berlin
über die Verfaſſungsfrage noch gar nicht weit gediehen, und
nur darüber vollſtändig ſei, daß die Executivgewalt verſtärkt
werden müſſe. Auch daß bei der Neugeſtaltung die Befriedi-
gung ver Nationalfoderungen ins Auge zu faſſen ſei, habe bei-
derſeitige Anerkennung gefunden, ohne daß jedoch bisjetzt über
die Art und Weiſe eine Vrrabredung vorliege. Von ken Mittel
ſtaaten ſind es nur Baiern und Württemberg, von denen man An
träge auf Volksvertretung beim Bunde gewiß erwarten kann. Aber
auch nicht auf eine Nationalvertretung, ſondern eine Staatenvertre-
tung, da es die landrändiſchen Verſammlungen ſind, aus welchen
die Vertreter beim Bunde gewählt werden ſollen, und nicht für die
gemeinſamen Angelegenheiten dem Begriffe und dem Weſen nach,
ſondern für beſtimmt bezeichnete. Von minder wichtigen Staaten
erwartet man Anträge, die vielleicht noch beſſer durch die of
fentliche Meinung getragen werden können. Jn dieſen iſt es den
Regierungen zum Bewußtſein gekommen, daß ihre Fortexiſtenz
und die Bewahrung ihrer Selbſtſtändigkeit von einer die Na-
tionalwünſche befriedigenden allgemeinen Verfaſſung und von
einem ſtarken Gegengewicht der geſetzgebenden und anordnenden
Gewalt über die Executive abhänge. An eine gleiche Berechti-
gung wie vor 1848 kann man nicht mehr glauben da aber die
Machtverhaltniſſe gegenwärtig ſo entſchieden in den Vordergrund
getreten ſind, ſo bleibt nur übrig, der überwiegenden Gewalt
in der Repräaſentation ein Gegengewicht zu geben, und ein ſol
ches wird zugleich Schutz und Schirm fur die kleinen Souve-
rainetäten ſein. Es iſt zu erwarten, daß von den früher und
ſpäter der Union abtrunnig gewordenen Staaten dieſes Syſtem
angenommen werden wird bis auf die ganz kleinen, wie die
Thüringer und Anhalter, die unter allen Umſtänden mit Preu-
ßen gehen müſſen, am Ende aber auch froh ſind, wenn ſie
einen zweiten Beſchützer neben und gegen den erſten finden
können. Hannovers Politik wird mit den Bewegungen der
Proceſſion von Echternach verglichen. Aber wenigſtens muß man
ihr nachruühmen, daß ſie den eigenen Vortheil nicht überſehen
hat. Entweder eine Repraſentation beim Bunde, um dem
Volksverlangen einigermaßen genugzuthun, hauptſächlich aber,

S Von BJHWHBdvddddsddvddvvovvvvvvvosss6—oRLD



w. v. e

S

Um dem Einfluß der Großmächte Schranken zu ſetzen, wo mog-
lich ein Gruppenſyſtem für das Jnnere und entſprechende Theil
nahme an der Executive, oder Rückgang auf die Bundesverfaſ
ſung von 1815 und 1820, welche die Gleichheit der Rechte al
ler Theilnehmer verbürgt. Jnſofern die Vertretung am Bunde
wirklich jetzt noch geeignet iſt, die Nationalforderungen zu be
friedigen, ſcheint ſich Vieles zu vereinigen, was ſie wahrſchein
lich machen kann, und der Particularismus iſt was ſelten ge
nug vorkommt, hier der Verbündete der Gemeinſamkeit. (Allg.

Kaſſel, d. 25. Dec. Jn unſerer Lage iſt eine Aenderung
nicht eingetreten. Die bairiſche leichte Batterie und Chevaux-
legers haben heute die Stadt verlaſſen und ſind auf nahen
Dörfern untergebracht worden, die in der Gegend von Wabern
concentrirten kurheſſiſchen Truppen machen ſich bereit, hierher
zurückzukehren. Perſonen aus der Umgebung des Kurfürſten,
die heute von Wilhelmsbad hier angekommen ſind, ſagen aus,
daß dort zur Abreiſe gerüſtet und der Kurfürſt vielleicht ſchon
übermorgen hier ankommen werde. Ein Beſcheid auf die letzten
Erklärungen der hieſigen Behörden iſt von Wilhelmsbad noch
nicht eingetroffen oder doch noch nicht bekannt geworden.

Kaſſel, d. 26. Decbr. Gegen 1 Uhr ſind unſere Kur-
fürſtHuſaren, Artillerie und Garde angekommen. Das Volk
empfing Garde und Artillerie mit einem Hurrah. Zu morgen
wird der Kurfürſt erwartet viele Miniſterial- Beamte ſind be-
reits hierher zurückgekehrt. Die Regierung verzichtet darauf,
ſich durch Revers von jedem Beamten die Anerkennung der
Verordnung vom 28. September zu ſichern.

Dresden, d. 27. Decbr. Die Konferenzen ſind heute
um 1 Uhr angeſetzt. Graf Buol iſt für Oeſterreich, Graf
Bülow für Mecklenburg Schwerin geſtern eingetroffen. Ein
oldenburgiſcher Bevollmächtigter fehlt noch. Jn der heutigen
Sitzung wird eine Einigung über die Form der Berathung
und über die Eintheilung der verſchiedenen Materien bezweckt.
Der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel kommt morgen
Mittag mit dem Fürſten v. Schwarzenberg nach Berlin.

Von Berlin trifft täglich ein Kanzleibeamter mit den ein
gegan,enen Sachen fur den Herrn Miniſterpräſidenten ein, der
in ſeiner gewohnten Thätigkeit Alles bearbeiter, und dieſelben
gewöhnlich am andern Morgen erledigt mit dem Tags vorher
angekommenen Büreaubeamten zurückſendet.

Karlsruhe, d. 23. Dec. Badens Beitritt zum öſterr.preuß.
Poſtvertrage iſt zwar erfolgt, allein die hierzu erforderlichen Arbei
ten ſind noch nicht ſo weit gediehen, daß die Ausführung am
1. Januar beginnen kann; indeſſen hofft man, daß mit dem
1. Februar alle Hinderniſſe beſeitigt ſein und von da an die
ſchon lange heiß erſehnten Erleichterungen im Poſtverkehr ein
treten werden. Was den noch immer in unſerem Lande
herrſchenden Kriegszuſtand anbelangt, ſo beabſichtigt die Staats
Regierung, denſelben mit dem Eintritt der neuen Geſetze auf
zuheben. Der Termin, innerhalb deſſen dieſe neuen Geſetze
eingeführt werden ſollen, iſt auf den 1. Mai feſtgeſetzt. Man
wird darum von Seiten der Kammern dem Fortbeſtande des
Kriegszuſtandes bis dahin keine Schwierigkeiten in den Weg
legen. Ueber den Geiſt, der unter den Truppen herrſcht lau-
fen fortwährend ſehr befriedigende Nachrichten ein.

Wien, d. 20. Dec. Das k. k. Feldzeugamt hat die Wei-
ſung erhalten, neuerdings 50 ſchwere Geſchütze auf der Eiſen
bahn nach Olmütz zu ſchaffen, die zur Armirung dieſer Fe
ſtung noch erforderlich ſind was übrigens als Beweis dienen
mag, daß die Rüſtungen in den Geenzländern gegen Preußen
noch keineswegs eingeſtellt ſind beſonders aber ſchenkt man dem
Waffenplatze Olmütz eine große Aufmerkſamkeit und ſchreiten die
Arbeiten dort raſch vorwärts, da es ſich um die Herſtellung
eines verſchanzten Lagers handelt und Olmütz als Schutzmauer
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Wiens gegen Norden eine ganz vorzügliche Stärke erhalten ſoll.
Der Rückzug der Truppen aus den Nordprovinzen geht nur
ſehr langſam vor ſich, und man ſcheint in dieſer Beziehung vor
Allem die Reſultate der dresdener Konferenzen abwarten zu
wollen, welche allerdings des Zundſtoffs genug enthalten, um
jede Vorſicht zu rechtfertigen.

Es zeigt ſich bei jeder Gelegenheit, daß die Stimmung der
Bevölkerung in ganz Oeſterreich den Jeſuiten feindlich iſt. Selbſt
der lemberger Gemeinderath, dem nichts weniger als Oppoſition
zur Laſt gelegt werden kann, erhob neueſtens ſehr laut ſeine
Stimme, als die Anſtellung eines Jeſuiten in der Kapelle zu
St. Lazar in Ausſicht ſtand, und legte dem Landesgubernium
ein Geſuch mit der Erklärung vor, daß er ſich vor dem Vor
wurfe, den Jeſuitenorden in der Hauptſtadt wieder Eingang
gewährt zu haben um jeden Preis wahren wolle.

Hamburg, d. 19. Dec. Danenfreunde haben in letztes
rer Zeit das Gerücht verbreitet, in der ſchleswig-holſteini-
ſchen Armee zeigten ſich auflöſende Symptome, im Lande ſei
Unfriede verbreitet und ein Kleinmuth in Verfechtung der Rechte
des Landes unter den wachſenden Schwierigkeiten beginne ein-
zureißen. Begreiflicherweife hat der dadurch erzeugte Glaube,
als gäbe das Land ſich ſelbſt auf, bei Vielen Unluſt zu fernerer
Hülfeleiſtung erzeugt. Eines der Comités für Schleswig -Holſtein
hat ſich dadurch veranlaßt geſehen, einen erneuerten Aufruf zu
veranlaſſen, in dem daſſelbe zur Steuer der Wahrheit erklart:
„Unwahr nicht blos, ſondern abſichtlich böswillig erdichtet müſ-
ſen wir die Gerüchte erklären die in letzter Zeit mit allerhand
geſchickten Details über die Demoraliſation der Armee gefliſſent
lich ins Publikum gebracht worden ſind und deren Zweck nur zu
augenſcheinlich darauf hinauslief, das Jntereſſe fur die Herzogthü
mer zu untergraben und ihnen die bisherigen Sympathieen zu
rauben. Wir wiederholen es, die ihren Urſprung nicht verleug-
nenden, aus feindlicher Quelle gefloſſenen Gerüchte ſind vollkom-
men unwahr, wie wir es noch ſicherer Forſchung gewiſſenhaft
zu erklären vermögen. Der Geiſt der Armee und die Disciplin
ſind vielmehr vortrefflich, die Zugel des militairiſchen Regiments
vefinden ſich in ſtarker Hand und auf gute Sitte und ſtrenge
Zucht wird uüerall energiſch gehalten. Dieſe Armee wird ſich
nicht „im Sande verrinnen“, wie die geſchäftigen Feinde Schles-
wig Holſteins gern glauben machen möchten. Nein, ſie wird
wie immer mit Ehren zu beſtehen, oder, wenn es ſein muß, mit
Ehren zu fallen wiſſen!“

Rendsburg, d. 24. Dec. Ein Privaiſchreiben aus Kiel
meldete geſtern, der General v. d. Horſt hätte das General-
Kommando der ſchleswig- holſteiniſchen Armee niedergelegt, die
Statthalterſchaft hätte beſchloſſen, keinen Preußen ferner an die
Spitze des Heeres zu ſtellen und der hannöveriſche Gene-
ral Halkett hätte den Oberbefehl uübernommen. Unſre
Korreſpondenzen aus den Herzogthumern beſtätigen dieſe Nach
richt nicht. Wir theilen ſie als ein unverbürgtes Ge-

rücht mit. (C. 3.)Den eckernfoöörder Fiſchern iſt der Betrieb ihres Ge
werbes gelegt. Sie ſind bei den Dänen in den wie Schrei
ber Dieſes überzeugt unbegründeten Verdacht gekommen,
Flüchtlinge befördert zu haben, und auf dieſen Verdacht hin
hat man 30 40 Familien den Broterwerb genommen, und
zwar gerade in der Erntezeit der Fiſcher, wo ein ſolches Verbot
ſie am haärteſten berühren muß.

Jtalien.
Mailand, d. 19. Decbr. Feldmarſchall' Graf Radetzky

hat heute Nachmittag wieder ſeinen Einzug in Verona gehalten
ver greiſe Held wurde in feierlichſter Weiſe empfangen.



Turin d. 20. Decbr. Hier eingetroffenen Nachrichten
zufolge, ſind in Sicilien die Truppen geſchlagen die Kaſſen
von den Aufſtandiſchen mit Beſchlag belegt, die Jnſel ganz
in Aufregung und eine Revolution zu gewartigen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 24. Dec. Der „Globe“ beſchäftigt ſich mit
dem in den wiener Blattern abgedruckten Notenwechſel zwiſchen
Baron Koller und Sir George Grey hinſichtlich der Angelegen-
heit Barclay PerkinsHaynau. Der „Globe“ findet den oſter
reichiſchen Vorbehalt des Rechts der Reciprocitat, falls britiſche
Unterthanen in Oeſterreich in ähnliche Verhältniſſe gerathen
ſollten, etwas unklar. Soll ſich jene Reciprocitaät auf den „Auf-
ſtand“ der Brauer oder auf die Weigerung des engliſchen
Secretairs, ein gerichtliches Verfahren anzuordnen, beziehen

Wir können nur ſagen bemerkt der „Globe“ rückſichtlich die
es Punktes, „daß, wenn wir einen Haynau haben, den wir

nach Oeſterreich ſchicken konnen, Oeſterreich denſelben ganz nach
ſeinem (Oeſterreichs) Belieben behandeln ſoll.“

Türkei.
Die letzte Nummer der Srbske Novine bringt eine Corre-

ſpondenz aus Bulgarien, worin verſichert wird, daß die bul-
gariſchen Deputationen aus Carigrad, wo ſie vom Sultan
freundlichſt aufgenommen und mit koſtbaren Gewandern beſchenkt
worden waren bereits zurückgekehrt ſind. Der Sultan habe
ihnen bei der Audienz zugeſichert, den Bulgaren einen kaiſerli-
chen Beamten ſchicken zu wollen, der in Nikopolis reſidiren
und die Angelegenheiten des Landes im Einverſtaändniſſe mit
den Gemeindevorſtehern leiten ſolle. Sie brachten einen groß-
herrlichen Ferman mit, der auch bereits von den politiſchen Be-
hörden und in allen Kirchen publicirt worden iſt und demzu-
folge die Bulzaren der Gerichtsbarkeit ihres Vladika unterſtellt
ſind, der auch von nun an die kaiſerlichen Steuern einzuheben
haben wird. Den Türken iſt verboten worden, ohne einen vom
Vezier ausgeſtellten Paß ſich in die Dorfer zu begeben, und
jeder paßlos betretene Türke ſoll gebunden dem Vezier zur Be
ſtrafung eingeliefert werden. Ein gewiſſer Petak iſt vom Sul-
tan zum Bas-Knez beſtellt worden, der in Begleitung von
zwölf türkiſchen Kavallerieſoldaten das Land bereiſt und die ge-
wohnten Erpreſſungen von Seiten der Türken mit aller Strenge
einzuſtellen berufen und auch wirklich bemüht iſt.

Vermiſchtes.
Detmold, d. 21. Dec.

WeſerZeitung, daß von der im Teutoburger Walde befindli-
chen Hermannsſtatue der Arm geſtohlen ſei. Jetzt iſt auch
ominöſerweiſe der Schild des Hermann geſtohlen.

Nach einer amtlichen Mittheilung betrug die Bevöl-
kerung der zum Zollverein gehörigen Länder und Landes-
theile im Jahre 1849: 29 Millionen 460,625 Köpfe.

Bei Sprengung der Stadtmauer in Bruck behufs der
Stadterweiterung fand man in der Tiefe von 13 Klafter das
Gerippe eines römiſchen Soldaten in voller Rüſtung auf dem
Schilde liegend. Leider gebrauchte man, um dieſen Fund für
die Wiſſenſchaft zu erhalten, die gehörige Vorſicht nicht und ſo
wohl Gerippe als Rüſtung zerfielen in Staub und kleine Stuücke,
als man ſie aus ihrem Grabe heben wollte. Nur das Schwert
Plieb unverſehrt.

Vor einiger Zeit meldete die
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z Merſeburg. Der Regierungs Aſſeſſor Lepſius iſt lvon der
Königl. Regierung zu Düſſeldorf in gleicher Eigenſchaft zu dem Re
gierungs Collegium zu Merſeburg verſetzt worden.

Durch das Ableben des Pfarrers Weidener iſt die Pfarrſtelle zu
Tettenborn, Diöces Nordhauſen erledigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen zweiten Predigerſtelle an St. Ca
tharinen zu Magdeburg iſt der Predigtamts Candidat Ernſt Wan
drey berufen und von der Kirchenbehörde beſtätigt worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu 3wethau mit Ro
ſenfeld, Dioöces Jeſſen, iſt der bisherige Prediger zu Letza, Diöces
Zahna, Auguſt Galle, berufen worden.

Durch das Ableben des Pfarrers Boyſen iſt das Pfarramt zu
Liederſtädr, in der Diöces Querfurt, vacant geworden.

Der Oberpfarrer und Superintendent Dr. Ehrhardt zu Eilen
burg tritt mit dem 1. Januar k. J. in Ruheſtand.

Naumburg. Der frühere Land und Stadtgerichts Director Karl
Ludwig Ferdinand v. Wittken iſt den 7. October c. zum Kreisgerichts
Director in Langenſalza;

Der interimiſtiſche Staatsanwalt Kriminal Director Redlich zu
Torgau iſt vom 1. Juli c. an mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt
z dabei ihm der rothe Adlerorden vierter Klaſſe Allerhöchſt ver
tehen

zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Erfurt und zum Notar in
unſerem Departement, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Erfurt, er
nannt und dagegen der Kreisgerichtsrath Slevogt zu Eisleben eodem
an das Kreisgericht zu Torgau an deſſen Stelle zu Eisleben aber
der v. Kauffberg in Sangerhauſen den 16. Nov.
c. verſetzt.

Bekanntmachung.
Obgleich die Erneuerung oder Prolongation diskontirter Wechſel der

Regel nach nicht ſtatthaft iſt, kommen doch Fälle vor, in welchen dies
ausnahmsweiſe zugelaſſen wird. Es iſt angeordnet worden daß vom 1.
Januar 1851 an in ſolchen Ausnahme- Fällen der Discontoſatz um Ein
Prozent höher als er ſonſt allgemein gilt, berechnet werde.

Das Königliche Haupt Bank Direktorium wird die verſchiedenen
de en mit Anweiſung über die Ausführung dieſer Anordnung ver
ſehen.

Berlin, den 19. December 1850.
Der Chef der preußiſchen Bank.

Hanſemann.

Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 29. Juni d. J.
wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß die Poſt
Verwaltung des Großherzogthums Mecklenburg Schwerin dem deutſch
öſterreichiſchen Poſt Vereine beigetreten iſt. Die Beſtimmungen des
mit derſelben auf den Grundlagen des Vereins- Vertrages geſchloſſenen
Vertrages treten mit dem 1. Januar k. J. in Wirkſamkeit.

Berlin den 24. December 1850. General Poſt Amt.
(gez.) Schmückert.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 3. Deputation

am 19. December 1850.
Die Dauer der heutigen Sitzung wurde durch die Verhandlung wider

den Paßbüreauagſſiſtenten Lorleberg, gegen den Anklage wegen kleinen
gemeinen Diebſtahls, Unterſchlagung von Kaſſengeldern und gewaltſamen
Diebſtahls erhoben iſt, ausgefüllt.

Eines kleinen gemeinen Diebſtahls beſchuldigt ihn die Anklageſchrift
an einem Regenſchirme, der in einem hieſigen öffentlichen Locale einem
Gaſte abhanden gekommen iſt. Der Angeklagte war im Beſitz des Schir
mes betroffen worden und machte über deſſen Erwerb widerſprechende und
unglaubhafte Angaben. Auch heute geſteht er zu, den Schirm aus dem
Lokale mitgenommen zu haben, ohne ſeine Behauptung, ihn von einem
ihm unbekannten Kegeljungen erkauft zu haben nachweiſen oder nur ir
gend wahrſcheinlich machen zu können

Was die Unterſchlagung und den gewaltſamen Diebſtahl anlangt, ſo
iſt das Sachverhältniß folgendes

Am Nachmittage des zweiten Pfingſtfeiertages d. J. zwiſchen 5 und
6 Uhr bemerkte der auf dem hieſigen Rathhauſe wachthabende Polizei
Sergeant Br. daß die Thüre des Paßbüreau ungewöhnlicher Weiſe offen
ſtand. Er ſuchte den Kaſtellan auf und begab ſich mit dieſem in das
genannte Zimmer, fand darin die Schubfächer des Arbeitstiſches an wel
chem der Angeklagte zu Arbeiten pflegte, offen ſtehend und unter dem Tie

Der Kreisgerichtsrath Pinckert in Torgau iſt den 31. October o.
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ſche einen Schlüſſel und ein Schlüſſelblech. Ohne zu ahnen, daß ein Ver
brechen verübt worden, verſchloſſen die Beamten die Thüre des Büreaus.

Am andern Morgen um 8 Uhr öffnete der Bote H. dieſelbe wieder.
Der Angeklagte fand ſich bald darauf ein und wurde vom Kaufmann F.
an ſeinem Arbeitstiſche ſtehend getroffen. Erſt nach F's. Entfernung machte
ihm der Sergeant Br. Mittheilung von ſeiner am Tage zuvor gemachten
Wahrnehmung, worauf der Angeklagte mit den Worten, daß ihm auch
ſchon etwas aufgefallen ſei, vier Schlüſſelſchilder zeigte, die er unter ſei-
nem Tiſche gefunden haben wollte. Auf die Aeußerung des Br., daß am
Ende etwas paſſirt, griff der Angeklagte nach ſeinem Schubkaſten zog
dieſen ohne Anwendung des Schlüſſels heraus und rief nun „mein Geld,
mein Geld.“ Bald darauf ſtellte er eine Berechnung auf, nach welcher
164 Thlr. 6 Pf. ihm anvertraute Servisgelder, aus ſeinem Arbeitstiſche
entwendet ſein ſollten. Bei einer weiteren Durchſuchung des Zimmers er
gab fich, daß noch aus einem mittels Nachſchlüſſel eröffneten Kaſten des
Secretärs 2 Thlr. fehlten.

Es entſtand der Verdacht, daß nur dieſe 2 Thlr. wirklich entwendet,
der Diebſtahl an der aus des Angeklagten Kaſſe fehlenden Summe dage-
gen zur Verdeckung eines Defekts nur vorgeſpiegelt ſei.

Dafür, daß nicht ein Diebſtahl vorliege, ſchien zu ſprechen, daß ein
Dieb ſich ſchwerlich die Zeit von 11 Uhr Mittags bis 5 Uhr, während
welcher die That geſchehen ſein mußte, gewählt haben würde, da während
dieſer ganzen Zeit mehrere Beamte dort anweſend waren;

daß ferner das Schloß zur Thüre des Paßbüreaus unverlest gefunden,
alſo mit einem dazu gehörigen Schlüſſel, dergleichen nur im Beſitze eini
ger Beamten fich befanden, geöffnet war;

daß an den Schubfächern des Schreibtiſches die Schlüſſelbleche abge
riſſen und an einem der Kaſten ein Theil der Stirnwand abgeſprengt
war; Handlungen, die zur Oeffnung der Kaſten durchaus nicht führen
konnten und nur vorgenommen zu ſein ſchienen, um es glaubhaft zu ma
chen, daß Gewalt angewendet worden ſei;

daß endlich ein in demſelben Zimmer ſtehender eiſerner Geldkaſten,
welcher eine größere Geldſumme enthielt, ganz unverletzt war, während
doch, wie ſich be
aufgehoben werden k

Der Angeklagte
daß auch die S erdazu gehörigen Schlüſſel geöffnet worden waren indem dieſer bei einer

ſofort vorgenommenen Unterſuchung vollkommen gut ſchloß,
daß am Morgen des 3. Pfingſtfeiertages zwiſchen 10 und 11 Uhr ein

ihm gehöriges Geldkörbchen in dem Aſchenkaſten des Zimmers vorgefunden
wurde während zwei Beamte Tags zuvor noch zwei Geldkörbchen in ſei-
nem Schreibtiſche hatten ſtehen ſehen, ſo daß es den Anſchein gewann, als
ſei jenes erſt an dieſem Morgen in den Aſchenkaſten prakticirt worden

daß er ferner über ſeinen Aufenthalt am Nachmittage des 2.
Pfingſtfeiertages Anfangs eine erweislich unrichtige Angabe gemacht hatte,
während die übrigen in jenem Büreau beſchäftigten Beamten ihr alibi
nachwieſen,

daß er während ſeines hiefigen Aufenthalts anſcheinend einen ſeine
Einnahme überſteigenden Aufwand getrieben überdies auch in den letzten
zwei Jahren 200 Thlr. ausgeliehen hatte

daß ihm endlich eine Umänderung des Kaſſenweſens und eine Kaſſen
reviſion Seitens ſeiner vorgeſetzten Behörde ſchon ſeit längerer Zeit ange
kündigt worden war.

Ueberdies erſchien der Angeklagte um ſo verdächtiger, da ihm bereits
der Schirmdiebſtahl zur Laſt fiel.

Jn dem heutigen Audienztermine werden die angeführten Umſtände
durch die Ausſagen der vernommenen Zeugen beſtätigt; deſſen ungeachtet
ſchien der Gerichtshof die volle Ueberzeugung von der Schuld des Ange
klagten nicht gewinnen zu können und erachtete ihn der Unterſchlagung von
Kaſſengeldern und des gewaltſamen Diebſtahls nicht ſchuldig.

Dagegen wurde er des kleinen gemeinen Diebſtahls am Schirm für
ſchuldig erachtet und daher als Paßbüreauagſſiſtent caſſirt, des Rechts, die
National-Cocarde zu tragen für verluſtig erklärt und zu einer 14tägigen
Gefängnißſtrafe, welche jedoch durch die Unterſuchungshaft für verbüßt er
achtet wurde, verurtheilt.

onnte.
insbeſondere wurde namentlich dadurch verdächtigt,

Stadttheater in Halle.
Sonntag, d. 22. December. 100,000 Thaler, gr. Poſſe mit

Geſang v. Kaliſch. Bisher hat man als Weſen des Witzes die Fähig
keit bezeichnet, den entfernteſten Dingen eine Aehnlichkeit abzuſehen,
bisher hielt man für Humor eine gewiſſe Luſtigkeit, welche mit Spott
und Wortſpiel, Heiterkeit und Naivetät darin ihr Ziel fand, das
Publikum zu amüſiren. Dieſe berliner Schalksnarren aber verdrehen
alle Begriffe oder vielmehr ſie ſchaffen eine ganz neue Species des
Komiſchen. Den Witz der Aehnlichkeiten verſchmähend, tiſchen ſie die
Thorheiten der u thatſächlich auf. Den Humor des Wortes
haben ſie in dem der Sachen und Verhältniſſe überwunden und ihre

i einem Verſuche zeigte, deſſen Deckel mit leichter Mühe

chubfächer ſeines Schreibpultes anſcheinlich mit dem

5

(Bensberg (Wilhelmine) kam ihre Routine und

ganze Schlagwaffe iſt nicht ein Spott der Wirklichkeit, ſondern dieſeletztere ſelbſt in ihrer baröckſten Objektivitat; ſie hen ihre zu
hörer nicht bloß unterhalten, amuſiren, das iſt nur Nebenzweck, ſon
dern ſie vielmehr frappiren, geißeln, ihnen imponiren, und gerade
in dieſen ganz neuen ſieghaften Wirkungen liegt die Bedeutung dieſer

neuen Aera, eines Volksluſtſpiels, welche den längſt berühmten, aber
früher nur localen „berliner Witz“ zu einer weitreichenden Macht der
modernen Satire entwickelt hat. Den Ausbund dieſer in ihrer Art
zugleich feſſelloſen Bornirtheit und beſchränkten Vielſeitigkeit jener
Stullmüllernatur gab heut Hr. Doß vom Stadttheater zu Cöln.
Gleich nach der erſten Scene, ja ſchon nach den erſten Worten ſahen
wir, daß er ſeinen Vorgänger in dieſer Rolle, Hrn. Friedhoff,
in dem eigentlichen ſpeciſfiſchen Berlinerthum, und wenn auch nur

ierin, unerkennbar übertreffe. Faßte Hr. Friedhoff ſeiner An
age nach mehr den Polichinell im niedern Sinne, mehr den pfleg

matiſchen Hungerleider und bon vivant auf, ſo floß erſt in Hr. Doß,
als echtem Flangueur der Hauptſtadt, das queckſilberne Element, wel
ches ſich allen Formen des Lebens mit gleicher Unverwüſtlichkeit und
Geſchmeidigkeit anſchmiegt. Beſonders freute es uns, daß Hr. Doß
trotz der ziemlich ſtark aufgetragenen Farben ſeiner Rolle doch ſtets
noch eine gewiſſe Mäßigung, einen gewiſſen lächerlich nobeln Anſtand
beobachtete. Er vergaß nie, daß er zwar penſionirter Obertertianer
war, deſſen Studien man gewaltſam eine freie Laufbahn gegeben, er
vergaß aber ebenſowenig, daß er ein Kind der Reſidenz war, an wel
chem die Erfahrungen einer wechſelvollen Entwickelung einen gewiſſen
Hauch von oberflächlicher Univerſalbildung zurückgelaſſen hatte, und
können wir uns nur Glück wünſchen, ihn länger bei uns zu ſehen,
wenn er in anderen Rollen ebenſo trefflich iſt als in der heutigen. Hr.
Bensberg (Bullrig), gleichſam eine höhere Species des Stullmüller,
war vortrefflich wie das erſtemal und wir ſehen immer mehr,, was
wir für ein Gut an ihm beſitzen. Er gehört zu den nicht ſehr zahl
reichen Schauſpielern, welche jede Rolle in ihrer Eigenthümlichkeit
aus ſich ſelbſt zu geſtalten und ſie mit ebenſoviel Geſchick und Ver
ſtand als Ungezwungenheit und Natürlichkeit durchzuführen verſtehen.
Hr. Loren z (Wandel) war ſchwach, mehr wollen wir zu ſeinem Nach
theil nicht ſagen. Wenn er nur lauter ſprechen wollte. Die Zuhörer
ſitzen ihm nicht alle gleich nah und ſelbſt dieſen entging viel von dem,
was er, nach der Bewegung ſeiner Lippen zu ſchließen, geſagt hatte. Fr.

t Friſche des Aus
drucks, wie der deutliche und klangvolle Ton ihrer Stimme im Couplet
ſehr wohl zu Statten, und ſchon aus dem letztern Grunde war ſie beſſer
als Frl. Leuthold, welcher dieſe Rolle das erſtemal zugefallen war.
Jn Betreff des Uebrigen dürfen wir uns wohl auf unſere frühere Be
urtheilung beziehen. Hr. Diesk war ausreichend, Hr. Jooſt (als
Zwickauer) und Hr. Köhler (als Zittauer) wieder allerliebſt. Frl.
Aubele (Feodora) ſcheint noch ſehr ängſtlich zu ſein außerdem gilt
daſſelbe von ihr, was wir an Hrn. Lorenz rugten. Sie ſpricht

zu leiſe. J. W.Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 30. December d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Abgabe einer Erklärung wegen Erhaltung der Kirchenge

bäude auf Stadtkoſten.
2) Wahl von drei Schiedsmannern.
3) Zwei Niederlaſſungs Geſuche von Ausländern.
4) Bewilligung der Koſten zur Erhaltung der der Gottesacker,

Kaſſe zugehörigen Grabbogen.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 27. December.

3f. SBricf. Seld. 3f. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 65 1047/, 104 Grh. Poſ. Pföbr. 3 89
d. St.Anl. v.50 4 99 98 Oſtpr. Pfandbr. 3 eSt. Schuldſch. 3 84 83 Pomm. Pfndbr. 3 95 9477

O. Deichb.Obl. 4 n u. Nm. do. 3 95 947Sech. Pr. Sch. 120 119 Schlefiſche do. 3

n 9 o. r t gar. do. 3 Suldverſchr. 3 r. Bk.A. 94,Brl. Stadtobl. 101 101 e
do. do. edrichsd'or 137 13Wſtpr. Pfandbr. 3 89 nd. Gldm. à 5 S 72Großh. Poſ. do. 4 100 isconto u
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Actien.
B. A. L. A. B. 4 95 à bz.
do. Hamb. 4 686 bz.
do. St.-Stgr. 4 104 G.
do. Ptsd.M. a 55 à 54 bz.
Magd.-Hlbſt.! 4 132 G.
do. Leipziger 4
Halle-Thur. 4 88/, à 77, bz.
Cöln Mind. 3/,6 bz. u. G.
Rheiniſche 4 56 à 56 bz. u G.
Vonn-Cöln 5
Düſſ.-Elberf. 5 91 G.
Steel. Bohw. 34 30 B.
Pſchl.Märk. 80 bz. u. G.
do. Zwgbahn 4
Obſchl. I. A. 37/,1102/, bz. u. G.
do. Lit. B.

CoſelOderb. 4
P 106 bz.

3f.

d. 1.Priorität
do. St. Pr.
Düſſ.-Elberf-
Nſchl.Märk.
do. do.
do III. Serie

o e e

Berl. Hambg. 100 bz.
do. II. Serie 98 G.

93 B.102 bz. u. G.
101/, à bz.

Brsl.Freib.! 4 do. 3wgbahn nR Sorrint 4 (64 à bz. u. G. Magd.- Witt. 5 98 B.
Berg. Märk.! 4 29 B. Oberſchl. 4
Starg. Poſ.3/,79 bz- Kr.-Oberſchl. 4 sBrieg-Neiſſe 4 S Coſel-Oderb. 5 sMgd. Wittb. 4 43 bz. u. G Steel.Vohw. 5 Sdo. II. Seriel 5

Quitt. S. Brsl.-Freib. 4 SAach.Waſtr. Berg. Mark. 5Aach.-Dſſd. 3
Ausl. Act.

r.W.Ndb. 4 29 à 30 bz. u. G. ſche Stamm-S Priorit.] 5 95 e b Actien.
Prioritäts iel-Alt. Sp. 5Actien. C.Bernb. 4 47 B.4 (94 G. Meklb. Thlr. fre. 28 B.Berl. -Anhalt

Leipzig den 27. December.

Eiſenbahu Actien.

Stamm- f.

Staatspapiere.

Koniglich ſächſiſche
Staats Papiere à
3 im 14 F.von 1000 u. 500

kleinere
a 49/ do. do. v. 500
do. do. von 500 u.
200 à 5

do. do. kleinere
Königl. ſächſ. Land
rentenbriefe à 3
o im 14 F.
v. 1000 u. 500

kleinere
Act. d. eh. ſächſ.bair.

E. C. bis Mich. 1855
T 4 ſpäter à 3

v. 100 2
Königl. pr. Steuer-

CreditKaſſenſch. à
3 im 20 fl. F.
v. 1000 u. 500
kleinere

Eeipz. Stadt Obli
gationen à 3 im
14 F.v. 1000 u. 500
kleinere
do. do. 4 90

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3 o

von 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand
briefe à 3

Sächſ. do. do. à 3/

1111 11 I

S S

Actien excl. Zinſ.
Staatspapyiere. Ange

boten.

Lpz.Dresd. Eiſenb.
P-Obl. à 3

Chemn.R.Eiſenb.
Anl. à 10 4

Pr. St.-Schuld-
ſcheine à 3 in
pr. Cour. pr. 100

k. öſterreich. Met.
pr. 150 fl. Conv.
à 5 lauf. Zinſen
à 4 à 103 im
à 3 14 F.
r. Frsd'or à 5
idem auf 100
nd. ausl. Louisd'or
à 5 nach geringe-
rem Ausmünzfuße

auf 100
Conv.Spec. u. Gld.

auf 100
idem 10 u. 20 Kr.

auf 100

pr. 100
pz. Dresd. Eiſen
bahnAct. à 100

pr. 100
Schleſ. do. pr. 100
.-Zitt. do. pr. 100

M. -Lpz. do. pr. 100
hüring. do. pr. 100
hemn.-Rieſ. E.A.

100 z. 3. zinslos

Sächſ. do. do.

8

pr. 100

Geſucht.

100
108

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß, Gelde.)

Berlin, den 27. December.
Weizen nach Qualität 47-51
Roggen loco 35-37

pr. Dec. 35 Br., 348, bz., 34 G.
pr. Frühj. 1851 37 Br., 37 G.

Mai Juni 38 Br., 37 G.
Gerſte, große loco 25—26

kleine 23--25
Hafer loco nach Qualität 24—-26

ſchwimmend 24—-25
48pfd. pr. Frühjahr 23 Br., 23 G.
50pfd. 24 Br., 23 G.

Erbſen, Koch 40——46 Futter 35——39
Rüböl loco 11 Br., 10 G.

pr. dieſen Monat 10/, à e verk., 108 Br., G.
pr. Dec, Jan. 108 Br., 108, G.
W 10 Br., 10, G.ebr. März 11 Br., 107/, G.MärjſApril) G.April Mai 11 Br., 11 bz. u. G.

Leinöl locopr. Dec. 112 Br.
e pr. Frühjahr 11 Br., 11 G.

Mohnöl 13
Palmöl 112, à 11
Südſee Thran 128,
Spiritus loco ohne Faß 167 bz.

mit Faß pr. Dec. 162 Br., 167 G.
Dec. ſJan. 162 Br. 167/12 G.
Jan. Febr. 16 Br., 167/12 G.
Febr. März 17 Br., 17 G.
März April 17 Br. 17 G.
pr. Frühjahr 18 Br., 17 à 175 G.
April Mai u. Mai/ Juni im Verbande 18 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 27. December Abends 4 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 28. December Morgens 7 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 27. December 4 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
o Angekommene Fremde vom 27. bis 28. December.

Im Kronprinzen Hr. Landrath Ulrici a. Weißenfels. Hr. Kaufm.
Hellwig u. Hr. Prof. Dr. Heintz a. Berlin. Fürſt Gallizin a. Pe
tersburg. Prinz Gagarini a. Frankfurt a M. Hr. Direktor Noville
a. Hamburg. Hr. Baumſtr. Kranig a. Mainz. Hr. Kammerherr
v. Dobeneck a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Merker a. Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Kattengel a. Gerbſtedt. Hr. Prem. Lieut.
v. Heinemann u. Hr. Hauptm. v. Sauſin a. Magdeburg. Hr. Lieut.
Delbrück a. Karlsruhe. Die Hrrn. Kaufl. Gebr. Hark a. Berlin,
Eberſtadt a. Worms.

Engliſcher Hof: Hr. Protokollführer Liſchke u. Hr. Kaufm. Ditmar
a. Berlin. Hr. Dr. med. Sachſe a. Weimar. Hr. Rent. Bergemann
a. Aachen. Hr. OLG. Rath v. Gerlach a. Guben. Hr. Kaufm.
Erdmann a. Magdeburg.

Stadt Hamburg Hr Lieut. Strauß a. Halberſtadt. Hr. Poſtſekr.
Bätcher a. Luckau. Hr. Geometer Töpfer a. Münſter. Die Hrru.
Kaufl. Fiſcher a. Bremen, Taute a. Stralſund, Roßner a. Pforzheim.

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Brunnhuber a. Naumburg. Hr. Beam
ter Jäbel a. Altenburg. Hr. Kaufm. Wagner a. Schweinfurt.

Thüringer Bahnhof Hr. Reg Aſſeſſor Menadier a. Berlin.
Gutsbeſ. v. Gerard a. Petersburg. Hr. Prof. Dunſen a. Marburg.
Hr. Baron v. Seckendorf a. Zingſt. Die Hrrnu. Kaufl. Deſſauer a.
Düſſeldorf, Krönig a. Magdeburg, Robenow a. Hamburg, Grün-
baum a. Serlin, Pinner a. Königsberg, Güldenſtein a. Heidelberg,

Süßkind a. Mainz.

Hr.

a. h

e

m



T Bekanntmachungen.
Mit Genehmigung der Konigl. Regie-

rung iſt mir die Erlaubniß zur Fertigung
ſchriftlicher Aufſätze und Eingaben ertheilt
und bin ich zu jeder Stunde in meiner
Wohnung zu ſprechen. Zugleich fertige
ich correcte Rein und Abſchriften und
bitte, mich mit Aufträgen der Art zu be-
ehren.

Halle, den 20. December 1850.
Der Hüttenmeiſter Thomas,

im Hauſe des Boöttchermeiſter Herrn Hilde-
brand Nr. 878, 2 Treppen hoch wohnhaft.

Es ſind noch Kohlen-
ſteine vorhanden und wer-
den ſelbige zu dem ſeit-
herigen billigen Preis
verkauft.
Kohlenwerk des RNitter-

guts Döll nitz.
Schweineborſten kaufe auch

dieſes Jahr.
Halle. G. Foeſe.

De Lange, geprüfter und ſelbſt an
Brüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sürop Capillaſäre,
de Tanrade, Confiseur Destillateur, Rue
de Choiseul 5 à Paris, Flaſche 12
Malz Vonbons,

bei W. Fürſtenberg.

Schweinsborſten und Haare
kauft fortwährend

G. Scheibe in Eisleben.

Dreſcher-Geſuch.
Vier ordentliche Dreſcher- Familien fin H

den nächſte Oſtern dauernde und lohnende
Arbeit nebſt Wohnung bei

Wendenburg in Zabitz.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht bei Schmidt in Rabatz zu ver-
kaufen.

Gegen Harthörigkeit, ächt eng-
liſches Gehör-Oel, à Fl. 11 A.
Dieſes Oel ſtarkt die organiſchen Theile
des Ohres, giebt dem Trommelfell ſeine
natuürliche Spannung wieder, und heilt
in den meiſten Fällen ſicher die Hart-
hörigkeit. Zu haben in Halle bei

Carl IIaring.
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu ver-

kaufen bei
Karl Schmidt zu Höhnſtedt.

Zum Sylveſter-Ball ladet erge-
benſt ein

Lebendorf. Kuntze.
Stadttheater in Halle.

Sonntag den 29. Decbr.
Nacht und Morgen,

Drama in 4 Abtheilungen und 5 Akten
von Ch. Birch-Pfeiffer.

Montag kein Theater!

Täglich große, ganz friſche Auſtern, pr. 100 St. 2Thlr.,
in der Weinſtube bei

Friedr. Kihl, Leipziger Straße 284.
Wir, 29 Musketiere der 1. Compagnie 32. Jnfanterie-Regiments, können nicht

aus unſerm Cantonnements Quartier Niemberg ſcheiden, ohne einer That Erwah-
nung zu thun, die ſo herrlich zeigt, wie gluhend manches Buürgerherz für's Vater-
land und ſeine Söhne ſchlägt.

Der durch die Erinnerung aus der Kindheit unvergeßliche Abend der heiligen
Chriſtbeſcheerung fand uns, fern von der H
dem Saale des Herrn Amtmann Krobitzſch, unſres Wirthes.

eimath und den Freuden des Feſtes, in
Ein Gefuühl der

Abgeſchiedenheit von dem innigen trauten Kreiſe der jubelnden Menſchen ſtimmte uns
wehmüthig. Da bat uns unſer Wirth, ihm in die unteren Zimmer zu folgen. Worte
vermögen nicht auszudrücken, was wir empfanden, als wir geblendet von den Strah
len des für uns entzundeten Weihnachtsbaumes daſtanden, als wir hoöörten, daß für
uns die großen Kuchen, das Geld, der Punſch und die kleinen Gebacke beſtimmt
ſeien! Fern von den Unſrigen lebten wir im Geiſte der Heimath

Für all das Gute, das wir in ſo wenigen Tagen in dem Hauſe des Herrn
Krobitzſch durch ſeine und ſeiner Frau Gemahlin Güte genoſſen haben, ſagen wir
hiermit unſern waärmſten, tiefgefühlteſten Dank.

Niemberg, den 28. December 1850.

Dem Herrn Superint. Dr. theol. et phil.
Pollmann bei ſeinem Abgange von
Leuna nach Reideburg gewidmet von

C. Müller in Crollwitz.
Hochgefeierter! Sie ſcheiden

in zum neuen Wirkungskreis,
Um auch dort auf grünen Weiden,
Chriſten führ'n zur Himmels Speiſ',

Treu hab'n Sie hier hausgehalten,
Das weiß jeder edle Freund.
Moöge dort auch Gottes Walten,
Ueber Sie ſein ganz vereint.

Schwer war Jhr Beruf zu nennen,
Hier am lieben alten Ort;

Doch wird jeder wohl bekennen,
Gott war Jhnen Schutz und Hort.

Freudig muß ich nun noch ſagen,
Wozu mich mein Herze drangt.
Ja, ich darf es kuhn wohl wagen,
Weil ich weiß, woraus es kommt.

Mehr als Vorgeſetzter waren
Sie mir hier in unſerm Kreis.
Freund, das brauch ich nicht zu ſparen,
Freund zu ſagen, weil ich's weiß.

Glücklich mögen Sie dort leben,
Sie mit Jhrem ganzen Haus.
Gott der Hoöchſte mag es geben,
Bis der letzte Hauch iſt aus.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Emi-
lie mit dem Herrn Regierungs Secretair
Drovs beehren wir uns Verwandten
und Freunden ergebenſt anzuzeigen.

Gatterſtedt, den 24. Decbr. 1850.
Der Amtmann

Vorhauer und Frau.

5 Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen

ſich allen Freunden und
Bekannten

E. Cohn,
Julie Gottſchalk.

a
Halle. Bernburg.

cent
Verbindungs- Anzeige.

Die heute vollzogene Verbindung unſe
rer Tochter Bertha mit dem Herrn
Kreisrichter von Windheim beehren
wir uns Verwandten und Freunden hier
durch ergebenſt anzuzeigen.

Der Bergamts-Rendant Freyberg
und Frau.

Halberſtadt, am 26. Decbr. 1850.



Mit dem 1. Januar 1851 erſcheint s

Der Conurier,
Halliſche Zeitung für Stadſo e i Bu ar des tadt und Land,

der ſeit 23 Jahren den Gebrüdern Schwetſchke pachtweiſe überlaſſen war, mit unverändertem Titel, in gleichem
Format und zu denſelben Tagen in einer Morgen- und AbendaWaiſenhauſes. Die Redaction, für welche vorläufig der Herr Dr. Daniel nd ſo e e des
auf dem Boden der zu Recht beſtehenden Verfaſſung ächt patriotiſchen Jntereſſen Rechnung zu tragen Vien ſein laſſen,
Deutſchlands dauernd mit warmer Theilnahme zu verfolgen, im Allgemeinen von Allem, was in Vuern irtd eugeſtaltung
Verhältniſſen wahrhaft Beachtungswerthes ſich bietet, ein möglichſt treues und unparteiiſches Bild den Leſer r auswärtigen

Daneben wird auf alle wichtigen Erſcheinungen auf dem landwirthſchaftlichen und merkantilen Gebiet t

rende u genommen werden. ete wie bisher gebüh
lle amtlichen Bekanntmachungen der Behörden wird unſer Courier veröffentlichen Bezirk des Saalkreiſes fortdauernd als Kreisblatt dienen. ffentlichen, namentlich aber für den landräthli

Der vierteljährliche Abonnementspreis des Couriers für Halle und unſere unmittelb 4221/, Sgr., und wird derſelbe durch beſondere Boten ohne weitere Koſten den verehrlichen Aben e t der frühere
ihre Wohnungen geſchickt werden. Ausvwärtige zahlen bei den reſp. Poſtämtern überall nur 26/, Sgr r in
die Jnſertionsgebühren für einzurückende Bekanntmachungen gegen früher billiger, auf 1 Sgr pro T it agegen ſollen
deren Raum, geſtellt werden. Jnſerate werden in der Expedition des Couriers (Buchhandlun 4 J oder
hauſes) und zur Bequemlichkeit des fernwohnenden Publikums an drei Orten der Stadt, bei Hrn. Ken dann B d
(Neumarkt), Hrn. Kaufmann Seiffert am Klausthor, und in der Knapp'ſchen Sortimentsbuchhandlun a e
(Schroedel Simon), für den Courier angenommen und können bei denſelben nach dem Wunſche ver Abs r
auch die beſtellten Exemplare in Empfang genommen werden. Auswärts nehmen zur ſchnellen Weiterbeförderun Dn, nten
an: Die Creutz ſche Buchhandlung in Magdeburg, Hr. Bornhak, Lehrer an der Bürgerſchule in Naumbur e
Neugaſſe Nr. 419) für Naumburg, Weißenfels und Umgegend, die Dyk'ſche Buchhandlung in Leipzig, die K Parſ
Buchhandlung in Eisleben und die Papierhandlung von H. F. Exius in Merſeburg, dem Rathskelle u n ſche

Unſere Mitbürger ſo wie die auswärtigen Abonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen auf r gegenn ber.

„„Den Courier, Halliſche Zeitung für Stadt und Land
(Expedition: Buchhandlung des Waiſenhauſes)

zeitig zu machen, namentlich erſuchen wir die auswärtigen Abnehmer, dies möglichſt bald bei jedem Wohllöblibewirken und dabei genau den Titel unſerer Zeitung beachten zu wollen, da unſer bisheriger Pichter

neue Zeitung, welche er vom 1. Januar k. J. ab herausgeben wird, bis auf die Umſtellung Eines Wortes beizubehalten für
gut findet. Wir vertrauen, daß unſre Mitbürger dem Blatte, deſſen Fortſetzung wir im Jntereſſe der unſrer Leitung anvertrauten Stiftungen unternommen haben, auch unter der neuen Redaction ihre Theilnahme nicht Weh Weg 4anver

Halle, am 4. December 1850. Das Directorium der Francke'ſchen Stiftungen.

Pränumerations- Anzeige.
Mit Bezug auf die Bekanntmachung des Directoriums der Francke'ſchen Stiftungen (Waiſenhaus) bitten wir das hieſige und
auswärtige geehrte Publikum

Den Courier
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

(Redacteur Dr. H. A. Daniel),
noch im Laufe dieſes Monats, und vor Ende deſſelben, gefälligſt beſtellen zu wollen, und zwar in Halle

in der unterzeichneten Expedition,
bei Herrn Kaufmann Brodkorb (Neumarkt),
z Seiffert am Klausthor,W wtg b in J r Wrhie r gen Peß am Markt (Schroedel und Simon);

ie auswärtigen Abnehmer aber bei jedem Wohlloblichen Poſtamte, damit die Beſtellun d liten Zeit expedirt werden können, unter der Adreſſe: ß en Len perehrttenen, Aonnenten zur geg

n J T e r e Zeitung für Stadt und Land (Waiſenhaus).“er Praänumerationspreis für das erſte Quarta ür Halle oder unſere unmittelbaren Abn ib frühere 22Sor de h Jene überall nur 261/, Sgr. ſ ehmer bleibt der frühere: 22
e amtlichen Bekanntmachungen der Behörden wird unſer Courier veroffentlichen, namentlich aber fü ith-lichen Bezirk des Saalkreiſes fortdauernd als Kreisblatt dienen. ß Hraver her pen tandratv

Halle, den 16. December 1850. Expedition des Couriers
Buchhandlung des Waiſenhauſes).

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Beilage zu Nr. 303 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonntag, den 29. December 1850.

1

Deutſchland.
Berlin, d. 27. Dec. Die am Montage von Herrn

v. Ladenberg empfangene Deputation der Univerſität, be-
ſtehend aus den Herren Rektor Tweſten und den Dekanen
Buſch, Stahl, Hengſtenberg und Dove, ſprach ihren
Dank aus über die von Hrn. v. Ladenberg befolgte liberale
Politik, indem ſie zugleich ihr ſchmerzliches Bedauern über ſei-
nen Rücktritt zu erkennen gab. Hr. v. Ladenberg ſchien von
der Anſprache dieſer bedeutendſten Vertretung der Univerſität
in hohem Grade ergriffen zu ſein.

Der Frankfurter Korreſpondent des „Dresdner Jour-
nals“ ſchreibt: „Die von mehreren Blättern gebrachte Nach-
richt, daß Graf Leiningen direkt von der öſterreichiſchen Regie
rung nach Kaſſel geſandt und inſtruirt worden ſei, ſowie die-
jenige, daß Graf Rechberg gleichfalls direkt durch das öſterrei
chiſche Kabinet abberufen worden ſei gegen den Willen der
Bundesverſammlung, ſind nicht begründet. Graf Leiningen
wurde von der Bundesverſammlung inſtruirt und iſt für ſie
Bundesbevollmächtigter, ebenſo wurde Graf Rechberg durch
die Verſammlung abberufen.“ Wir finden es jetzt erklärlich,
daß der Bevollmächtigte der Bundesverſammlung den Bevoll-
mächtigten Preußens desavouirt, da Preußen freilich ohne Effekt
ein Gleiches der Bundesverſammlung gegenüber thut. (C. 3.)

Der General der Jnfanterie v. Natzmer und der General
der Kavallerie Graf Noſtitz ſind mit ihrer bisherigen Penſion
zur Dispoſition geſtellt. Der Oberſt und Jnſpekteur der 2. Fe
ſtungs-Jnſpektion, v. Studnitz, iſt zum Kommandanten von
Torgau, der Oberſtlieutenant und Kommandeur des 3. Artille
rie- Regiments zum Kommandanten von Neiße ernannt und
ſollen beide à la suite reſp. des Jngenieur-Korps und 3. Ar-
tillerie- Regiments geführt werden. Der General Lieutenant
Fürſt v. Radziwill und der General- Lieutenant v. Werder
ſind von dem Verhältniß als einſtweilige erſte Kommandanten
beziehungsweiſe von Torgau und von Neiße entbunden. Der
Oberſt und zweite Kommandant von Torgau, v. Zollikofer,
und der Oberſt und zweite Kommandant von Neiße, v. Fro-
reich ſind mit Penſion zur Dispoſition geſtellt.

Für Anhalt- Bernburg werden in der Kürze mehrere hun-
derttauſend Thaler neuer Kaſſen Anweiſungen emittirt werden.
Der Druck derſelben wird hier in Berlin unter Aufſicht eines
bernburgiſchen Regierungsbevollmächtigten vollzogen.

Obſchon der Betrieb der Poſt auf dem früheren Trans-
portwege vermittelſt Pferden durch das neu entſtandene Trans
portmittel der Eiſenbahnen ſich bedeutend vermindert hat, ſo iſt
die Zahl der Pferde, deren die königlichen Poſtanſtalten zur Be
förderung von Perſonen und Gutern noch immer bedurfen,
gleichwohl ſehr groß. Bekanntlich werden die Poſtpferde zum
größten Theil von Privatperſonen auf Geund beſtehender Pacht-
verträge geſtellt. Die Zahl dieſer kontraktlich für den Poſtdienſt
noch jetzt zu verwendenden Pferde beläuft ſich gegenwärtig auf
12,450. Die Meilenzahl, welche die preußiſchen Poſtpferde ins
geſammt im Laufe eines Jahres zurücktegen, betragt nach einer
im königlichen General Poſtamt aufgeſt llten ſtatiſtiſchen Ueber
ſicht noch jetzt jährlich 9,432,729. Poſtillone ſind gegenwärtig
noch 4447 in Aktivität, Poſtwagen ſind durchſchnittlich auf
Landwegen und Eiſenbahnen zuſammen etwa 1600 im Gange,
die zum großen Theil in einer in Düſſeldorf eigens für die Her
ſtellung von Poſtwagen beſtehenden Werkſtatt gefertigt werden.
Dieſe Poſtwagenfabrik bezieht dafür jährlich vom Staat bedeu-
tende Zuſchüſſe, die für 1851 allein auf 86,000 Rthlr. veran
ſchlagt ſind.

Dresden, d. 26. Decbr. Die Konferenzmitglie-
der, die zur königlichen Tafel gezogen worden ſein ſollen, ver
ließen heute gegen 7 Uhr wieder des Prinzenpalais. Es ging
das Gerücht, dieſelben wurden ſich Abends dem Publikum im
Theater vorſtellen, und in der That war auch die große kö
nigliche Mittelloge zu ihrer Aufnahme geöffnet. Der erſte lange
Act von Marſchner's „Vampyr“ ging faſt zu Ende, allein
die Platze der Konferenzloge, die einzig leeren im überfüllten
Hauſe, blieben unbeſetzt. Da erſchien endlich Hr. v. d. Pford-
ten und bald darauf der öſterreichiſche Premier v. Schwarzen
berg, der Vertreter Hannovers v. Münchhauſen und unſer
Miniſter v. Benſt Alle im Frack. Zwei Herren hatten ſich
im Hintergrunde der Loge placirt (der eine von ihnen war mir
als angeblich Hr. v. Rechberg, ehemaliger Bundescommiſſar
in Kurheſſen, bezeichnet). Gegen das Ende der Oper erſchien
auch Hr. v, Manteuffel. Morgen hofft man in einer Vor-
ſtellung von Shatſpeare's „Coriolan“ das diplomatiſche Pu-
blicum zahlreicher verſammelt zu finden.

Fürſt Schwarzenberg hat in ſeinem Weſen Nichts, was auf
den erſten Blick Zuneigung erwerben kann. Jn ſeiner Haltung
liegt weder die feine Vornehmheit v. d. Pfordten's, noch die
perſönliche Leutſeligkeit unſers v. Beuſt. Aber ich möchte den
Eindruck, den er auf mich gemacht hat, faſt einen imponitenden
nennen, wenn ich auch zugeſtehen will, daß erſt der geſchichtliche
Hintergrund und die Kenntniß der geiſtigen Conſequenz dieſes
Mannes, wie er ſie an ſeiner deutſchen Politik jungſt bewährt,
in ſeine kalten, trockenen Geſichtszuge und ſeine ſteife Körper
haltung das Jmponirende legen mögen. Um die Muſik ſchien
er ſich wenig zu kümmern, da er faſt unaufhoörlich zu ſeinen
Nachbarn ſprach. Die freie Manier des modernen Diplomaten
thums contraſtirt merkwürdig mit dem ſtarren Formenweſen der
alten Schule. Hr. v. d. Pfordten, der geborene Staatsmann
im Marzminiſterium, hat einen ganz beſondern Anſpruch auf
das Jntereſſe des ſächſiſchen Publikums. Welchen Einfluß die
Zeit auf ſeine ſtaatsmänniſchen Doctrinen geübt, iſt zur Genüge
bekannt auch an ſeinem Aeußern iſt ſie nicht ganz ſpurlos vor
übergegangen; ſein Aeußeres iſt gewählter, als man es ehemals
in Leipzig und auch noch in Dresden ſehen konnte, Haar und
Bart ſind ſorgfältiger und eleganter friſirt. Allein im Ge-
ſichtsausdruck hat ſich an ihm wenig verändert es ſind noch
dieſelben feinen Züge, es iſt noch das ganze gewinnende Weſen,
welches im Jahre 1848 den an die I. Kammer gerichteten Re-
den das Verwundende nahm und zugleich die ſchneidende Schärfe
jenes nach der Kaiſerwahldebatte der II. Unverſtandskammer
ausgeſprochenen lakoniſch n Urtheils doppelt fühlbar machte.
Hr. v. d. Pfordten ergoötzie ſich herzlich an den Späßen unſers
Komikers und ſchien dem weiſen Satze Salomo's: Alles hat
ſeine Zeit! nicht abhold zu ſein.

Dresden, d. 27. Dec. Wie man vernimmt, hat ge-
ſtern der Konferenzausſchuß fur die Legitimationen eine Sitzung
gehalten, in welcher der Vorſitz an Sachſen übertragen war.
Heute Mittag 1 Uhr hat die zweite Sitzung der Konferenz ſtatt
gefunden. Als Gegenſtände der Verhandlung werden die Le
gitimationen und die Bildung von Kommiſſionen genannt.
Einem Diner beim Staatsminiſter des Auswärtigen Frhrn.
von Beuſt, wohnten heute der Furſt Schwarzenberg und Herr
von Manteuffel bei. Morgen früh werden ſich die HH. Fürſt
Schwarzenberg, v. Manteuffel, v. Prokeſch nach Berlin bege
ben von wo zum 30. Dec. der Fürſt Schwarzenberg zurück
kehren wird und man wohl auch Hrn. v. Manteuffel zurücker
warten darf.
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Vom 25. Dec. Abends bis heute Nachmittag ſind zu den

Miniſterialkonferenzen wieder folgende Bevollmaächtigte hier ein-
getroffen von Seiten Oeſterreichs der wirtliche Geheimrath Graf
v. Buol-Schauenſtein fur Baden Miniſterpraſident Frhr. von
Rüdt und Geheimrath v. Meyſenbug fur Naſſau: Staatsmini-
ſter a. D. v. Dungern, und für Heſſen-Homburg der wirkliche

Geheimrath v. Holzhauſen. (Dr. J.)Es dürfte, ſagt die Freimüthige Sachſenzeitung, mehr als
Vermuthung von uns ſein, wenn wir meinen, daß nicht nur
die Bundesakte zum Zweck ihrer Reviſion vorgelegt ſei, ſon-
dern auch, daß ſie allein als Baſis etwaiger Verfaſſungsaände-
rungen werde feſtgehalten werden daß man alſo nicht Ver-
faſſungsentwürfe zur Berathung und fraglichen Annahme gelan-

gen laſſen werde oder zugelaſſen habe, welche auf einer neuge-
chaffenen Baſis ruhen ſollten ein Schickſal, das ſomit auch

die Jdee Baierns und anderer Mittelſtaaten gehabt haben mußte,
welche einen weſtdeutſchen Staatenbund auf grundrechtlichen
Principien einzuführen wunſchten. Auch dürften wir kaum ir-
ren, wenn wir glauben, daß eine kraftigere Organiſation der
Eentralleitung ſowohl dem Jnlande, als dem Auslande gegen-
über wieder herauszubilden erſtrebt werde daß man ferner die
Grundlagen der Erhaltung der ſtaatlichen Ordnung zu retten
und zu befeſtigen, endlich die Anbahnung moglichſter Einheit
aller Organiſation der Staaten inſonderheit für Handel und
Gewerbe erzielen werde. Berliner Blätter enthalten von
hier die telegraphiſche Nachricht, daß die HH. Fürſt Schwar-
zenberg, v. Manteuffel, v. Beuſt und v. d. Pfordten in der
Eröffnungsſitzung der gemeinſamen Konferenzen geſprochen haben.
Der Letztere habe dabei ſchon angeküundigt, daß Baiern auf
eine Volksvertretung bei dem Bunde beſtehen werde. Wir kon
nen aus eigener Kenntniß dazu bemerken, daß die Rede des
Herrn bairiſchen Miniſterpräſidenten einen ſehr wohlthuenden
Eindruck nicht gemacht hat, vorzüglich aus dem Grunde, weil
Hr. v. d. Pfordten es für geeignet gehalten hat, die revolutio-
nären Strömungen der verfloſſenen Jahre auch in Bezug auf
ſich zur Sprache zu bringen.

Es iſt richtig, was die Neue Preußiſche Zeitung meldete,
daß nämlich von Seiten Baierns, Sachſens, Wurttembergs,
Hannovers und einiger Kleinſtaaten das Project einer Volks
vertretung am Bunde aufgeſtellt wird. Nicht minder wahr
iſt aber auch, daß dieſes Project, unter was für einer Modali-
tät auch immer, keine Hoffnung auf Jnslebentreten hat. Ebenſo
wenig Ausſicht auf Erfüllung dürfte das in den officiellen preu
ßiſchen Zeitungen vielfach lautgewordene Verlangen nach Errich
tung einer nur zwiſchen Preußen und Oeſterreich getheilten
Bundesexecutivgewalt haben. Von Seiten Oeſterreichs
wird in dieſer Frage entſchieden das Anſehen und die Geltung
der mittlern Königreiche neben Preußen vertreten.

England ſoll gegen den Eintritt des geſammten öſterrei
chiſchen Staates in den deutſchen Bund durch ſeinen hieſigen
Geſandten einen Proteſt haben einreichen laſſen. (C. Z.)

Kaſſel, d. 27. December. Gegen 10 Uhr Vormittags
iſt der Kurſurſt hier angekommen. Vom Bahnhofe bis zum
Friedrichsplatz haben die kurheſſiſchen Truppen Spalier gebildet.
Hierauf fand eine Parade der öſterreichiſchen, preußiſchen, baier
ſchen und kurheſſiſchen Truppen ſtatt, bei welcher das Militair
Hurrahs für den Kurfürſten und das Volk Hurrahs für die
kurheſſiſche Garde, Artillerie und für die Preußen ausbrachte.
Vergangene Nacht fanden zahlreiche Patrouillen wegen ſtattge-
habter Schlägereien mit den Baiern ſtatt.

Wie wir vernehmen iſt am 27. Decbr. an den Fürſten
v. Thurn und Taxis von München aus die Weiſung ergangen,
denjenigen Theil der bairiſchen Truppen, welcher unter
den jetzigen Umſtänden behufs der Bundesexecution als über

flüſſig erſcheint, ſofort aus Kurheſſen zurückzuziehen. Die-
ſer Befehl durfte heute ſchon den Anfang ſeines Vollzugs

finden. (Kaſſ. Z.)Die bairiſchen Gendarmen und Patrouillen nehmen
es mit den Anordnungen des Bundescommiſſars ſehr genau.
Vorgeſtern Abend ſind an verſchiedenen Orten Perſonen, wel
che nach 9 Uhr in ruhigem Geſpräch zuſammenſtanden, inſul

tirt worden.
Rendsburg, d. 26. Decbr. Eine Recognoſcirung

hat beute Morgen auf dem rechten Flügel ſtattgefunden. Bei
e of iſt es zu einem nicht bedeutenden Gefecht ge
ommen.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
BReuigkeiten.

Flachsrotte im warmen Waſſer. Das preußiſche
Landesökonomiekollegium theilt jetzt eine Reihe amtlicher Be
richte über das Rotten oder Röſten des Flachſes in erwärmtem
Waſſer (909 Fahrenh.) nach den in Großbritannien gemachten
Erfahrungen mit. Die Vorzüglichkeit dieſes neuen, in den
Berichten genau beſchriebenen Verfahrens beſteht:
1) in der Gewißheit, mit welcher die Flachsrottung in60 Stunden bewirkt wird, während e L gewbhhn

lichen Verfahren eine Friſt von 1 3 Wochen, je nach
dem Stande der Temperatur und der Atmoſphäre erfor

dDerlich iſt
2) in der Uebereinſtimmung der Beſchaffenheit und

der offenbaren Sauberkeit des ſo zugerichteten Flachſes
3) in dem Vortheil, daß dieſe ſchwierige Operation nur von

geübten und ſachkundigen Arbeitern verrichtet
wird, während dieſelbe ſonſt in den Händen zahlreicher
einzelner Landleute und ländlicher Arbeiter, die ſich nur
einmal des Jahres mit der gleichen Arbeit befaſſen, be
findlich iſt

4) in der Erleichterung, welche den Landwirthen durch
die ſofortige Dispoſition über ihre Flachserndte, ſobald ſie
ausgezogen iſt, zuwächſt und ein Mittel iſt, die Flachs-
kultur zu erweitern;

5) in der Sicherheit vor theilweiſen oder gänzlichem Ver-
u des Flachſes, namentlich wo keine Röſtgruben be-

ehen;
6) in der Einfachheit der Apparats und der Möglichkeit,

das Verfahren überall anzuwenden, wo Dampf zu an
dern Zwecken erzeugt wird.

Außer der Warmwaſſerröſte iſt aber wieder ein anderes und
viel beſſeres Verfahren, den Flachs von den Mark und Holz-
theilen zu befreien, erfunden worden. Die königliche Ge
ſellſchaft zur Beförderung der Flachskultur in Jrland giebt
in ihrem letzten Berichte darüber folgende Notizen. Ein
Centner Flachs giebt nach dem alten Verfahren geröſtet 14
Pfund 5 Unzen Flachs, nach Schenks Warmwaſſerröſte 17
Pfund 11 Unzen viel beſſern Flachs, nach der neueſten Me-
thode ohne Röſte 36 Pfund 4 Unzen von der vorzüglichſten
Faſer. Der Geſammtertrag von 158,000 Morgen bis zu
welcher Ausdehnung die Geſellſchaft den Flachsbau in Jr-
land zu bringen hofft, würde nach den drei verſchiedenen Sy-
ſtemen folgende Reſultate geben:

nach dem alten Syſtem
nach Schenks Warmwaſſerröſtung
nach dem Syſtem ohne Rotte

38605 Tonnen
47410 7
96098 A
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Bekanntmachungen.
Die Zinſen der Packhofs-Actien können

vom 2. Jan. k. J. an bei den Herren
C. G. Theune Brauer in Em-
pfang genommen werden.

Halle, den 28. Decbr. 1850.
Die Vorſteher des Vereins für

den Halleſchen Handel.
Pferdedünger- Auction.

Donnerstag den 2. Jan. 1851 werden
im Gaſthof zur goldenen Kugel 12 große
Haufen meiſtbietend verkauft. Der Dün-
ger kann laängere Zeit bei ſchlechtem Wege
liegen bleiben.

Eine Wohnung im Seitengebäude,
von 2 Stuben nebſt Zubehör und einem
kleinen Laden, iſt zum 1. April 1851 zu
vermiethen in der großen Ulrichsſtr. Nr. 28.

Sonntag den 29. December Concert
im Thüringer Bahnhof.
Aechtes Klettemwurzelöl,

das beste Mittel zum Befördern des Haar-
wuchses, verkauft F. A. Hering.

Ein ehrlicher ordentlicher Kellnerburſche
wird ſofort geſucht im Roſenthale.

Dienstag
Sylveſter-Ball freundlich ein

G. Spring in Groitſch.

Kieler Sprotten,
ſehr fett, à 7 empfing friſch

G. Goildſchmidt.
Sehr ſtarken fetten ger. Lachs

erhielt ſo eben
G. Coldſchmidt.

Große ſtarke Spickaale em

Meſſingaer Apfelſi-
NEN ſind wieder angekommen bei

G. Goldſchmidt.
p Ausgeſucht große Lüneburg.

Neunaugen, Vremer
u. Pomm. Neunaugen
in 1- und Schockfaß, wie auch einzeln
billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Am 22. d. Mts. iſt mir ein weißer

Jagdhund mit braunen Flecken zugelaufen.
Der rechtmäßige Eigenthümer wird er-

denſelben innerhalb 8 Tagen abzu
olen.

Brachſtedt, den 26. Decbr. 1850.
Fr. Bieler.

den 31. d. Mts. ladet zum
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Beachtenswerth!
Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in Beſitz einer baaren Sum

me von ungefähr
Zweimalhundert Tauſend Thalern

gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete CommiſſionsBüreau unentgeld-
lich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den
31. Januar 1851 bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort erthei
len, und erklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen
Porto von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiſſions-Büreau zu ertheilende
nähere Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, im December 1850. Commiſſtons-Büreau,
Petri- Kirchhof Nr. 308 in Luübeck.

Wein-Verhauf.
Jn ſchöner reiner Waare empfehle ich:

46r Forſter 1 Anker 44 Fl. 12 F.pro Flaſche 946r Geißenheimer 10 4 44 13
46r Stein Riesling 20 1 444 25Medoc St. Estephe 12 1 r 44 16Chateau Margaux exclusive Flaſche 29 1 44 25

F- A. La Baume.
Den Champagner der Herren Virchaux Freres in St. Blaiſe verkaufe
ich, um das CommiſſionsLager zu räumen, mit 16/, die Flaſche.

F. A. La Baume.

Zum Suylveſter Abend
empfehleGanz alten feinen Jamaica-Rum, à zu S und 1 A.

Ganz feinen Jamaica-Rum, à Fl. 20 M bis 25
Feinen Jamaica-Rum, à Fl. 15 A.
Feinen weſtindiſchen Rum, à Fl. 10 A.
Feinſten Arac de Goa, à Fl. 25
Feinſten Arac de Batavia, à Fl. 17 und 20 j.
Feinſten alten franz. Cognac, à Fl. 1 o und I F.
Feinſte Düſſeldorfer PunſchEſſenz von Ananas, à Fl. 13 F.
Feinſten Düſſeldorfer Punſch-Syrup, à Fl. 1 A.
Feinſten Punſch Royal, à Fl. 25
Feinſte Punſch Eſſenz von Arac, à Fl. 15 und 20

PunſchEſſenz von Arae und Rum, à Fl.
10 Sgr. in ſehr guter Qualität.

Biſchoff-Eſſenz, à Fl. 5 und 7
Außerdem empfehle noch friſche grüne Pomeranzen, Meſſinger Apfel-

ſinen, gute Citronen, à Dutzend 4, 5, 6 u. 7Julius gr. Steinſtr. Nr. 85.
S Friſche Holſteiner u. Colcheſter Auſtern
empfing, und werden letztere pro 100 Stück 2 Fs auch außer dem Hauſe ſtets
kiſh vnebreich. Carl Kramm, Weinhandlung,

große Ulrichsſtraße.

Friſche Anangs-Früchte in Töpfen empfiehlt
Carl Kramm.
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Heute empfing die erſte Sendung wirklich

neuen friſchen ruſſiſchen Caviar,
und kann, da derſelbe ganz vorzüglich ausfaällt, beſtens empfehlen

Julius Kramm, Gr. Steinſtr. Nr. S.
50 Thlr. Velohnung!??!09

Ein Trauſchein und zwei Taufzeugniſſe geſucht,
worauf die hochwürdigen Herren Geiſtlichen ihre Aufmerkſamkeit zu richten ergebenſt

erſucht werden als: m1) Trauſchein des Hutmachers Vogel, Johann Chriſtian, über deſſen
erſte mit einer Unbekannten eingegangenen Ehe, in den Jahren 1747 1760.

2) Taufzeugniß der aus dieſer Ehe 1747 1760 gebornen Tochter Johan-
na Dorothea.

3) Taufzeugniß der um das Jahr 1768 den 16. Juli gebornen Fritſche
(Fritzſche) Johanna Chriſtiana Dorothea.

Bezügliche Zuſchriften erbitte mit Garantie der Belohnung ſchleunigſt einzuſen-

den an Mdm. Fürſtenberg in Leipzig,Schützenſtraße Nr. 25.
1G. C. Knapps Sort. -Buch- u. Musikalien Handlung

(Schroedel u. Simon)
hält ein aufs vollständigste assortirtes Lager von Compositionen für Or-
chester-, Instrumental-, Pianoforte und Gesangmusik, das stets durch die neue-
sten Erscheinungen der musikalischen Literatur ergänzt wird und
empfiehlt sich zu geneigten Aufträgen unter Versicherung der promptesten
und billigsten Bedienung.

Damit verbunclen ist uoser aufs zweckmässigste eingerichtete

Ia Leihimetüturt.In 5000 MAummmern enthält dasselbe einen reichen schatz der
classischen und modernen musikalischen Literatur. Kein Geschmack
ist unberücksichtigt geblieben und in jeder Richtung das Beste und Beliebteste
an geschatlt.

Man abonnirt:
a) für eine Woche mit F. 1 3 R für 1 Ladenwerth.

einen Alonat 10 95
d) 95 99 20 25 Te) 55 95 35 1 5Bei dem Abonnement b u. d ist der Abonnent berechtigt, Noten für 3

Werth, bei c Noten für 2 A Werth und bei e Noten für 5 Werth auf Ein
Mal ganz nach Willkür umgutauschen.

Für diejenigen, welche wit dem Abonnement zugleich
einen Ankauf von Musikalien zu verbinden wünschen, ist folgende
Einrichtung getroffen worden:

Wer jährlich 10 halbjährlich 5 praenumerando zahlt, geniesst nicht nur
die sub e festgestellte Benutzung dieses Instituts während resp. 1 oder Jahres,
sondern es entsteht noch die Berechtigung: Musikalien im Ladenpreise von 8
oder im andern Falle von 4 M nach eigener Wahl im Laufe des Abonnements als
Eigenthum zu entnehmen.

Wer jährlich 6 J praenumerando zahlt, benutzt gleichfalls
das Institut unter dieser Bedingung und erhält im Laufe des Abon-
nements nacheigener Wahl Musikalien im Laden preise von 4 15
Der 5te Nachtrag, zum grössten Theil Gesangmmusils enthaltend,

wird gegenwärtig vorbereitet.

Ein fettes Maſtſchwein, von zweien die Fzo Koh b. TorAuswahl, iſt fur 20 zu verkaufen bei Die Kohlenſtaub Fabrik
Thieme in Nietleben Nr. 25. von L. F. Hahnzog in Berlin em-

e pfiehlt beſten friſch geglühten KohlenDas Backhaus Nr. 1022 will ich ver- ſtaub, ſowie Cylinder- Kohle jeder
pachten. Kleinau in Halle. Größe zu äußerſt billigen Preiſen.

alle, d. 29. Decbr. 1850.v JSpeiſe-Karte
Carl Kramm (V. Piedrieh),

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13,
Weinhandlung.

Bouillon
Beefſteak mit Kartoffeln.
Holſt. u. Colcheſter-Auſtern.
Ruſſ. u. Hamb. Caviar.
Lüneburger Neunaugen.
Nhein- u. Weſer-Lachs.
Marinirten Lachs.

dito Aal.dito Heringe.Sardinen in Oel.
Sardellen.
Anchovis.
Jtal. u. ruſſ. Salat.
Herings-Salat.
Gothaer u. Braunſchw. Serve-

latwurſt.
Warme Frankfurter u. Wiener

Würſte.
Göttinger Trüffelwurſt.
Rohen u. gek. weſtph. Schinken.
Rügenwalder Gänſebrüſte und

Keulen.
Hamb. Rauchfleiſch.
Butter u. div. Sorten Käſe.

Mit dem heutigen Tage übergab ich
dem Seilermeiſter Herrn F. Liesgang
vor dem Klausthore Nr. 2157 ein Com-
miſſions- Lager Böllberger raffinirtes
Rüböl in Kruken, und iſt derſelbe von
mir in den Stand geſetzt, zum Müh-
lenpreiſe zu verkaufen.
Böllberger Mühle, den 28. Dec. 1850.

A. Bunge.
Jn Bezug auf vorſtehende Anzeige des

Herrn Mühlenbeſitzer A. Bunge erlaube
ich mir noch hinzuzufügen, daß ich geehrte
Aufträge prompt und reell ausführen werde.
F- Liesgang, früher C. Güttner.
Am 21. December iſt aus dem Haus

flur „Zum Adler“ eine Kiſte, enthaltend
ſchmutzige Wäſche, bezeichnet C. H. Eis-
leben, wahrſcheinlich aus Verſehen, ab
handen gekommen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſelbige beim Gaſtwirth Hrn.
Veſter abzugeben.

Zwei Zugochſen und drei rothe Bullen,
davon zwei Harzvieh, ein Bulle Land
vieh, als auch eine hochtragende Kuh ſte
hen zum Verkauf bei Wendenburg in
Beeſenſtedt.

L. I. Br. M. C.
Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

res
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